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August ermann Francke kämpit
beschlagnahmten Bücher
Von Richard Graewe

Enthalten WIr uns zunächst jeglichen Kommentars dem Dankesbrief August ÜEermann Franckes Aus dem re 1703 und ihn wörtlich nach dem Original KL

11 Niedersächsischen Staatsarchiv Zu Hannover.! Gerichtet 1STE den preufßi-
schen Staatsminister VOonNn Fuchs.? Er lautet:

Hochgeborener Freyherr,
Gnädiger Herr,

Ew Freih Excellenz iıch unterthänıgen ank tür die zroße Bemühung,
welche dieselbe ZUr Befreyung INe1NeTr Stade angehaltenen LCU--griechischen Neuen
Testamente übernommen. habe die hıermit „urückkommende Briete nı hne
Freude gelesen, und draufß ersehen, welcher Gestalt der General-Gouverneur,? blo{ß
auf dieselbe sehend, 1980808 die Sachen frey geben will, W  5 ıch auch INIT heutiger
Post ihre behörige Versehung deren demüthiger Abforderung gethan. Unsere
Studiosi Warfifen IN Verlangen darauff, weıl WIr 1U; die Griechen 1er aben,
nd ı Ermangelung der Bücher das NeEUeE Griechische nıcht bequemlich von i;hnen
fassen können. Sie selbst (die Griechen) studieren inzwischen feißig. und sollen
hoffentlich manche nützliche Wissenschaft dermaleins en Orient Surücke neh-
MECN, davon die Grichische Kıiırche bishero nıchts gehabt, welches ann bald mehrere
Aus em Orient nach unNnserer Friedrichs Universität locken dürfte Womit der
Beschirmung des Allerhöchsten erlaßend verharre Ew. Freyherrl. Excellenz

unterthäniger Aug ermann Francke.

Halle,den Nov 1703
Dieser. Brieft des damalıgen Professors der griechischen und orientalischen Spra- %ichen, noch bekannter des Gründers der sogenannten Franckeschen Stiftungen

Halle, August ermann Francke, diente ber 1Ur als Beilage VO!
18 November datierten Schreiben des Miınisters VO:  } Fuchs den damaligen
schwedischen Generalgouverneur und Marschall der Lande Bremen und Verden
Stade, von Güldenstern. Aus diesem Schreiben geht hervor, da{s das Bücherpaket,SE » „So dem Protessor Francken i Halle vehöret“ VO:  $ Kaufmann David ÖOtte ı
Hamburg, der Aazu bevollmächtigt WAar, Empfang >  men werden sollte.

S ME W  O  fraStade Br. Arch. Des B Fach 76°, Nr.
Paul von Fuchs, Stifter und  D urator der Friedrichs-Universıität, BEST 1705 niıcht

1702 Wıe die Allg Deutsche Biographie angıbt.
Baron >von Güldenstern.
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(UOtte wiederum teilt dem Generalgouverneur auf C1INECIIL leinen Handzette] MT,
daß dieses Paket, „ V OIN Orıient kommend VO  - Polnischen Minıiıster * dem
Schiffter des Kaufmanns Boose, ammens Lütecke Dreyer, Amsterdam wohnhaftig,
übergeben worden WAar Auf dem Wege ber Texel und London, Dreyer
„Frachten erhielt Wr das Schift V1a Hamburg VO Kapıtan der E1b-Zoll--Fregatte
Michael Müller dem Verdacht der Konterbande beschlagnahmt worden und
M1 1hm Franckes Bücherpaket.

Fuchs bittet 1U  w Güldenstern diesen Davıd Utte „MI1t Schreiben SCCU-

diren (beglücken), damıt die Extrahirung (Herausgabe) sovıel WENISCI difficiliret
(schwierig) werde“ Schon November 1703 kann der Generalgouverneur dem
Geheimen Rat VO:  w} Fuchs richten, dafß von dem auf- Un Handelsmann David
tte die bewußten Bücher des Protessors Francken, „sobald dieselben Aaus den Y1-
SCH beschlagnahmten (GGütern hervorgesuchet und davon distingiret (abgesondert)
werden können, abgefolget werden sollen

Soweıt der Schriftwechsel Generalgouverneur, Mınıster und Protessor Staats-
archıv Hannover. W as das 1U  - für Bücher, deren Verlust Francke ufs
Schwerste betroffen hätte?

Die Geschichte der Franckeschen Stiftungen verzeichnet für das Jahr 1702 eine
für die Förderung der Universitätsstudierenden und der theologischen Wissenschaft
höchst wichtiges Unternehmen Franckes, die Gründung des Collegium orientale
theologicum, „ UI11 die orientalische Kırche beleben un das Evangelium Oriıent

verbreiten“.
Unter den Mitgliedern dieses Collegium Orientale, Adjunctus

und Inspektor, WAar der begabtesten der Studiosus Johann CGustav Reinbeck,
'X

aus Celle gebürtig, der spatere hochberühmte Propst VO:!  z Berlin und theologische
Schriftsteller 1683

Die Mitglieder, als auch der Inspektor, erhielten ZUerst ihre Wohnung
Waisenhaus Da siıch aber bald herausstellte, dafß die ihnen ZugeWwlesenen wel

Zimmer, obwohl S1C als „räumlıch“ bezeichnet wurden, tür die Erfüllung des
Zweckes CNS $ wurden dem, VO  w dem kz Postmeister Mateweıs NEU-

erbauten, stattlichen Hause „Auf dem großen Berlin“ die oberen Stockwerke DE
MIELTEL, denen JE W e1 Zimmer vorher sechs) bequem wohnen konnten.

Für dieses Collegium orjentale hatte Francke Bücher un: Grammatiıken der Neu-
yriechischen Sprache Griechenland damals venetianiıscher Herrschaft be-
stellt. Die schon eingetroftenen tünf Griechen sollten dann die Mitglieder des Colle-

.é MM dem Neugriechischen bekannt machen Sie wiederum yaben den fünf Grie-
chen, als 516 nahe Beziehung den Mitgliedern des Collegıums und der Univer-

N, ihrerseits Unterricht Altgriechischen, „das 1Ur ‚We1l vonmn
ıhnen kannten, anderen Sprachen, besonders Lateinischen, das iıhnen
ganz fremd War, Stand DSESECLIZT werden, den Vorlesungen folgen.”

Das Resultat War die Herausgabe und der ruck (ın der Cansteinschen Bibel-
anstalt) der ersten Neuen Testamente 1} neugriechischer Sprache, die den
Griechen verbreıtet wurden.

Franckes besonderer Gönner Berlın, VO  5 Fuchs, starb schon e 1705
Zu SC1NCI1 Verdiensten gehörte CS auch den Briefwechsel des gyroßen Philosophen,

Da Polen IMNıt Rußland alliiert WAar, erschien Schweden alles VOoN dort verdäch-
Uge Konterbande.

Kramer, Francke, Halle 1880, IS 758 fr
Ö  Ö Kramer, 253
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Forschers und Politikers Leibniz i Hannover MırFranckevermittelt haben. Ihr
. Hauptinhalt WAar Leibnizens kühne Idee der Christianisierung Chinas durch Ent-

%esendung VO lutherischen Missıonaren VO:!  o Halle, und WAar auf dem Wege durch
Rußland. Wenn auch Aaus diesem Plan nıichts wurde, da Franckes Missionszıel Ost-
indien und die Trankebarküste WAar, 1ef Leıbniz Francke die Nichtverwirklichung
se1iNeT Pläne nicht entgelten. Im Gegenteil. Leibniz War CS, der Francke als Mitglied BT
der VO'  a ıhm gegründeten Sozietät der Wissenschaft Berlın vorschlug. Und Fuchs
WarLr wıederum, der Francke die auf ıhn gefallene Wahl mitteıilte.

Güldenstern ber blieb Generalgouverneur bis 1/T2 dem ahre, da die Dänen,
nach der für die Schweden unglücklichen Schlacht bei Poltawa (1709), die Lande
Bremen und Verden besetzten.

Die bei Poltawa gefangenen Schweden kamen ach Sıbirien, S1E bıs 1L2
dem Abschlufß des Friedens Nystädt 7zwischen Rufßland un Schweden, SR A E
den schwersten Bedingungen leben mulßfsten. Francke erfuhr davon, sammelte Geld,
Bücher (vor allem Bıbeln und Gesangbücher) un Medikamente, die Laute der
Jahre, der großen Entfernung un.d der Schwierigkeit der Verbindung, regel-

Gmäßıg VO Halle nach Tobolsk i Sıbirien wanderten.®
S0 orofßzügıg dankte Francke für den kleinen Dienst, den ihm 1703 durch S

Herausgabe SEN111€ES Neugriechischen Bücherpaketes der schwedische Generalgouverneur
VonNn Güldenstern geleistet hatte.
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